Zeitschrift: Die Vorkadmpferin : verficht die Interessen der arbeitenden Frauen
Herausgeber: Frauenkommission der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz

Band: 15 (1920)

Heft: 3

Artikel: Zur Abstimmung Uber das Frauenstimmrecht in Zurich und Basel
Autor: A R.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-351961

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-351961
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Nv. 3

Dte Vorlamperin

Geite 3

dte al8 Mitglieder eingefdrichenen jHon auf dem beften
Wege gu unferem Biele. Bier gilt e nody tiidhtig eingue
fegen mit Auffldrung und BVertiefung.

Biemlidy unborbereitet war pagd Traftanbum ,BVorfdmp-
ferin”, ba pon den verfdiedenen Prejunionen Ffeine Unts
mwotten vorlagen auf die Anfrage, ob fie dhnlidy wie , Volts-
redit” und Winterthurer , Arbeiterzeitung” ihrem Parteis
blatt audy eine Frauenbeilage beigeben tviirden. Die Frage
ift niht vom Standpunft qusd zu betraditen, ob die ,Bor-
fampferin® gut ober fdled)t vebigtert, ob fie 31 Hod) obder
au einfeitig gefdriefen verbde, jondern imter dem Gefichis-
winkel, ob fie moglidft piele RQeferinnen BHabe. A3 bdie
Barteieinheit, dasd heit die Verjdhmelzung der Arbeiterin-
nenpereine mit den Parteien borgenommren mwurde, gefdal
e8 unter der audbriidlidien Bedingung, dak ald logifde For-
derung bdie Parteipreffe audy die Yuffldrung und foziali
ftifdhe Bildbung fiir die tweiblidhen Mitglieber diibernehme,
fobald bie Papiernot und Rationterung oaufgehoben und
die Mittel e erlaubten. Die Genoffinnen hatten da {hon
iiberall fofort Begehren ftellen follen; denn wmfonft gibis
nidis; audy dag Rleinfte mup erfdmpft tverden. Gewil
aud) eine Frauenbeilage wird fo wenig wie die ,BVorfamp-
ferin” ben WBeifall und die volle Buftimmung aller Leferin-
nen ernten. Die BVorbildung, die Ridtung und der litera-
rifde Gefdymad find 310 verfdieden; aber beffer ift inmmer-
hin Qritif und find Wuseinanderfepungen, als Gleidygiiltig-
feit. Wenn man nady Empfang ein paar flidtige Blicde
bineintvicft und fie dann in einer Ede liegen und fpdter
verfdvinden [dBt, dbann hilft bier bdie Defte Nuffldrung
nicht. Bubem Fann den peridiedenen Jntereffen ineinem
Blatt, dad sudem monotlidh nur einmal erfdeint, nidht ge-
bithrend Fednung getragen werden. Jn der mehr lofalen
PBreffe arbeiterr audy Genoffinnen mit, die in einem mehr
allgentein. gehaltenen Blittdhen nidht mitidhreiben. In der
Fagedpreffe gelangen toir an unendlidy viel mehr Referin-
nn, die durdy die Blok filr Mitglieder obligatorifde ,Bor-
_ Fdmpferin® nidht erreicht. werden. . Bieled, febr bieled geht
tatfacylich verloren. €3 ift und bleibt fein Argument, Form
und Crideinen einer Beitung beizubehalten, blok, iweil fie
und gefdallt. Denn wad hindert uns, den gleidhen Inhalt
in die neuwe Form, die Frauenbeilagen zu giehen? Gewil
miiten die Redaftionen audy Verftindnis oder dann Gleid)-
Berecdhtigte mit verantivortlidhen Redaftionen verlangen;
aber das ividitigite: der viel grdhere Wgitationsfreis, das
weitere ufflarungdgebiet und die regereve Mitarbeit von
@enoffinnen fallt dody ind Gewicht. Nody hat man einfad
bier Bogelftvaulpolitif getrieben und einfady Fategorifd
verlangt, bie ,Borfampferin®” muf fiir dad laufende Jabhr
nod) bezogen twerden. a, aber wenn die Parteipreffe und
-organifationen felbft dazu fdmen, ben Ausdbau in Den
obenermwdhnten Ridtlinien zu begriifen und e8 ausdzufiih-
ten? Ctmwad Befferesd darf dody tmmer anftelle bed Ueber-
Tebten gefett werden im Jntereffe unferer Beivegung.

Wiirden bdie Genoffinnen wirflidy die ,Borfampferin
fefen, dann bitten fie faum gefammert, fie tiiten nidt,
wad fiir Qefeftoff jie in den Disfuffionsabenden behanbeln
jollten; denn unfere ,Borfampferin” bradte beinahe regel-
magig Qiteraturempfehlungen. Man lieft eben eine Tages-

fet e8 nur um der Jnferate willen. Nidht nur einmal tin
Donat will man exfahren, wad gefdieht, wieanno dagumal,
wie mon Wafde Halt, jondern immer tagtdglidh, und diefes
tagtdglidhe Ginftellen auf bdie Oeffentlidhfeit muj durdh
unfere Brille, dad Heit unfere Weltanjhauung gefdebhen
burdy die Partetbagedpreffe.

Y

Dag Frauenftimmredt.
Dan fdhreidbt aus Bafel:
©8 gibt wohl feine ziveite Frage, bei der bdie Bartei-
parole jo fohledht Defolgt tourbe, tnie Det der Wbjtimmung

iiber a8 Frauenftimmredht. Ehre bringt unsd das Refultat
nidt. Hier geigt 8 fich wieder Flar und deutlidh, daf nidht
iedber, der ein Partet- und Gewerfihaftsbiidlein in bder
Lafde hat, audy jdhon ein {iberzengter Soztalift ift. Die
Nuftldrung iiber bad BVerhdlinis ded Manned zur Fraw ift
eine €raiehungsarbeit. Die Arbeiteridhaft Hat in ihren
Qampfen gegen die Ausbeuter biel Wrbeit 31 leiften, fitr die
Eraiehungsarbeit bleibt ihr wentg Beit iibrig. Daher Fontmt
e8 aud), daB die Arbeiterfrau fiir ihre Arbeit im Eriverb
und im Haushalt, trogdem fie e8 oft ift, welde die Familie
sufammenbalt, bon ihrem Ehegemahl feine Anerfennung
erntet. ALer nidht nur der Mangel an Crziehung rief, ald
die Frage aftuell wurbe und unfere WVropaganda einfebte,
in unferen Rethen fo viele Segner Hed Frauenjtimmredted
Herbor, jondern audy der febr ftarf bvertretene Opportunis-
mus, die Wngft, dag Frauenftintmredt fonnte uniere Feg-
et boriibergehend fhdrfen, twar wohl Hauptiadlids ber
Grund, warum unfere Herren Genoffen mit eimem Nein
geantoortet Hhaben. Dann fanden wir nod ald Geaner
&riippden bon Genoffen bei den Hyperrvadifalen und Anti-
parfomentariern aud der Fommuniftifden Sruppe. Der
ganze Migerfolg zeigt uns, welde Riefenarbeit wir nod
a1t leiften haben. GroBe Aufgaben haben toir organifierten
Arbeiterinnen, mehr ald fe miiffen wir unfern demofrati
ffen Rechten innerhalb Partei und Sewerfidhaft Naddrud
veridhaffen durd tatfraftige Mithilfe und Mitarbeit, um dad
Miktrauen, dad nody Herridht, zu befeitigen.

Qeine Mittel fheuten bdie Elirgerliden Gegner bHed
Frauenjtimmredts, und man mup e8 jaqen, die dem Bolfs-
mwirtidaftsbunde angefloifenen Alfoholiften haben e8 fidh
vas. Foften laffen. Die Unaft, dak wenn das Frauenftimni-
redit fommt, die Alfoholdivbidende fidhy berringern Idnnte,
liek fie 31 den gemeinften Mitteln greifen. A3  Partei
viffen wir e8 ja jhon, mit toelchen Mitteln und fhmubiger
Propaganda von dort aus gefdmpft twurbe. Wber dak fie
e8 wagen oitrden, mit foldgen Rlafaten und Flugbldttern
aufauriicer, -hatten toir nidt geglaubt, - Hier war e8 nidt
nur die Beletdigung einer Partet, fondern e8 galt bdie
Shmahung der gangzen Frauenivelt. Bielleiht Haben die
bitrgerliden Frauenftimmredhtsfreunde und -freundinnen,
dte in ibhrer fonftigen Wolitif mehr obder weniger dorthin
neigen, erfennen gelernt, mit welden Mitteln bon dort aus
gefampft wird; audy diefenigen Frawen, die mit ithrer bemit-
tigerr und dummen Befdeidenheit auf ihre eigenen Redhte
perzichten und das Stimmredit nidht wollen, follten einfehen
fetnen, fvie niedrig fie eingefhdaht iverben vom femen, zu
deren Gunften fte verzichten. Wir Wrbeiterinnen Haben er-
fannt, dag die Sdiveizerframen nodh lange auf ihre Redyte
arten fonnen, wenn nidt andbere Mittel sum Rambfe an-
getvendet terden. Wir modten einmal die Gefihter der
Serren von oben und unten fehen, wenn nur die Frauen,
die in @riverdb und in Nebenverdienit Eefdhdftigt find, zur
diveften Aftion iibergingen und ihre Arbeitsiraft fo lange
veriveigern toitrden, His man ihnen thre Redite gibt.

Cine Genoffin.
%)

seiturrg biel eber, fhon twegen den Tagedneuigfeiten, oder A 81“ leftimmuna UBQI‘ pas S‘rauens

i

ftimmredht in Qiivich und Bafel.

Boltaftimme, Gottedftimme! So ungefdhr tauft dad Bitr-
gertum einen Gntideid, den 8 wiiniht. RKommt aber ein Re-
fultat Heraud, wie e8 den Derrfdhenden Parteien nicdht behagt,
Sann fpridht e8 vom Unverftand der Maffen. Jn betden Fdl-
Ten ift 8 nur ein Bolfsteil, der miannlide, der entiweder Stell-
pertreter ®otted pder dann der Befeffene, Unverantwortlide,
Qrrende ift. Uber audh) diefer eime Teil ift abjolut nie etiwald
Ginbeitliches, ®leidartiged gewefen, nod) ift er e8 beute, jon-
dern feit feinem Beftehen, eine in RKlaffen gefpaltene Gefell
{chaft, die fich immier den Unfdhein au geben verftand, al8 miiri;e
fie fiird Vol gange und BVolf8wohHI forgen und fid bemil-
Ben. Tidt nur in ber Vorlage iiber dad Frauenftimmredt,
fondern in fo vielen andern von ber Regierungen, b. b, den
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febgebenben Parlamenten angenommenen und empfoblenen | belt und Dummbelt, and ihremn Gleihmut und Hem blinden

orlagen fab e8 fo qus, al8 ob diefe wirflid den Fortidritt,
fei e8 in wirtidaftlider ober gefellihaftlidher Form, befiivivora
ten. Da fie aber nur bie Sdattenfiguren ihrer Parteien find,
tonnen fie nur deven Bewegungen maden; denn ebenfo iwenig
ie einer, itber feinen eigenen ©datten [pringt, ebenp twenig
fpringt ber Scdatten vor fih ausd dem Urheber aud und davon.
©p tam e8 benn aud), daf in Bafel und Biiridy — mwie fibrigens
in ben Etaaten mit aftivem und paffivem Frauenftimmredht —
¢8 nur bdie fozialbemofratifde Partel war, die fiir bie Gleid-
beredhtigung der Gejdledhter eintrat, widhrend die andern Par-
teien offen bagegen auftraten.

€8 find in unferer PBarteipreffe — Bafler ,BVorwarts”,
LBoltdredt” und Winberthurer ,Arbeiterzeitung” — mit aller
Beftimmibeit, fa teiliveife febr {dhroff, nady der Abftimmung den
®enoffen BVorwiirfe gemadt worden, ba fie nidit Parole Hielten,
ba ein groBer Teil der oraanifierten Urbeiteridaft mit unfern
egnern fHimmte. €38 ift Tatfacdhe: Die Bablen beweifen haar-
fharf, baB in Newenburg feinerzeit die Sdhlappe wirtlid fm
Perhaltnis s Bafel und Biiridh) eine Ileinere ivar, bah dad
,rabifale” Biiridh binter Neuenburg und Bafel zuritcditeht. Nn-
fere Rarterrebafteure lefen ihren Qefern gebbrig bdie Reviten,
Tamentieren, baf weber Bafeld nod) Biiridha Arbeiter{daft fiix
grunbdiaslidhe Torberungen den Rampf ridtiq aufnehme, dah
aud) unfere organifierten Wrbeiter Spieker, Rleinbiirger, Hausd=
tprannen ufw. felen. &8 find ledialidh Feftitelungen von Tat-
fadhen, aber and bder Welt gefdhafft werden fie dbadurdh nidt.
Db bdie Nramen im Grunde genommten felbft eln wefentlid an-
bered Refultat herbeigefithrt, wenn fie felbft beftimmt hatten?
Gheftehen it rubia aud) dbad st: Qaubeit, Intereffelofiafeit und
Qampfunfthiateit Telbft vieler Genoffinmen find ebenfalld Tat-
fadhen, bdie fich jebem offenbarten, der die Welt mit offenen
Ungen und Ofren anfieht und fie nidt nad feinen Witnfden
auredhtzimmert, wie er fie haben mddte.

Wo liegen aber bie tiefern Urfaden? Feblte ed an WAnffld-
runa® Hat man ftatt grundialihe und offene, veridhleierte,
bie GleqenfiBe verildende PBropaganda gemadt? Wabhrend
am Rarfeitaa Menenbura (1912) die Frage Hed Frauenftimms
techts foft mehr afabemifh behanbdelt wurbe und eine Hare taf-
fenbemwnkte, proletarifhe Frauenbeweaung erft nur von Ge
noffe Wlatten und Hesd damalicen Wereind ,Eintradht” ae-
winfdt und erhofft murbe, darf fonftatiert werben, dak feither
in diefer Midhung titdhiice Fortidritte ersielt wurben. Cin Bus
fammenoehen mit den bitrgerliden Frowen war von vornberein
gany audaeldloffen und von BVerwifdhungd= und Verwede-
Tuno8uolitit wurbe, abaelehen bvon einigen Rarlamentariern,
nichtd cetan. im Geqenteil. bie Fraae wurbe offen al8 proleta-
vifthe Qampfforheruna Hidtutiert und baraelegt bom den MNefe-
rentinnen, in Nwobldttern und Brofdhiren. WAn Wnftldrung
liek man e3 nicht Fehlen, wenn Jdhnn aun fagen ift, dak biele Ge-
noffen den QWerfammTluncen fernblieben, obder bdann Beifall
Hatfhten und am Wirt8Hid eine total anbere Wnficht verfodh-
ten. Den Tenfel malte dad Biiraertum ta, budftdblich cenom-
men, ant hie TWanh: Had politifierende SHenfal pon Weih, ben
Mann, der serriffen berumldntt, Tnchen. Rinher bhitten. menn
nidht aar oebfren mithte und dasd .alerfdhlimmite”, bag Altohnl-
perbot. Sn diefe Nalle aerieten unfers wirflidh feinbiivaerlich
unh aum guten Teil TPapitaliftifh Denfenben und fithlenden

Arbeiter.

UMber warum® Tad Hat maon denn Higher aetan, um ihren
®oift und ihre Geele and diefer efonaenhaft a1 Hefreten?
Ridta. nber dann Jehr. fehr mwénial Der Gewerfidhaftdfamnf
wor Qohnfamdf nnh Mrbeitdzeitnerfiitaung — etabpeniveife. fv
Dok immer ein ,Grfolg” at verzeichnen war. Die wirtidhaft-
lichen S¥orberunaen — bdie Magenfrace — iwaren fo Turz ae-
ftette Riele, ober man Tieg fn niel abmarften, bak man jum
perau8 mit eimem ,oollen Grfola” ang bem Voraimmer bHed
PBunhed- pher Peaiernnadnalnig hen @amufboden betrat. o
qemihnte man unfere Qleinhiivner um Feine und fleinfte Dinae
s Tambfen, wenn fe ben MNavpen (Mildvreid8 ober Lnobnauf-
beffernne) aany ficher DBefamen. Nie murdbe um ieiter qe-
ftectte Riele. aar iheale Snrhermmoen oefimyft und fnldhe aud
nicht brovnatert, Die Mrbeiteridaft felbft, in ihren Berfamm-
Tnnoen nmh in Ser Nreffe. Matiht und hetubelt Hie RNebner unbd
Sanrnaliften, e e8 verftefen, bod Bitvaevtum mit feinen
Blaken und Shmaden i 2elaen: SPandale und Standildhen
fhmeden fein. Temn man T babei hittet, ble Hirer, dle Ar-
Better unh Mvbetterinmen micht nur mitaureihen in der Rritit
ber berridenden $laffe, fombern fte felbft ous ifrer Stumpf-

Bertranen HeraudzureiBen und zur Mitarbeit sum altiven,
nidht blok paffiven Kampfe aufzuforbern judt. te Begeifte-
Tung bort auf, wenn Anforbevungen, *Pflidhten, Wnfgaben,
Singabe, Treue, Werantwortung, DVidziplin von den Teil-
nehmern gefordert dverben, dann ivitd gewdhnlid) alled ftumnt,
Tehnt ab, tritt aud ober fudt fich ein Vijtden.

Die Bilbungdarbeit wurde total vernadldffigt odber daun
fhredlich vermwdffert, in angenebmer, nidt aufreizender, auf-
withlender Wrt geboten, fo dak weder der Mut nod dle Kampf-
f*cenbigjeit undb bdie Ueberzeugung geftdrft tourden. Wihrend
man fiiv Wabhlen — mandmal zu fpdt — ober fiix Ubftimmun-
gen, o ein materieller Gewinn heraudihaute — groke Sum-
men aufbradte, ganze Berge und Folgen von Brojdhitven und
Flugblattern berteilt wurben und man weber fparte, nodh gelste,
hatte man feire TMittel fir wirilid jozialiftifhe Bildung und
Bertiefung. Und dann fommt man und verlangt eined Taged
ploslich, die Wrbeiter follen fitr grunbdiaplide Forberungen ein-
fteben. Dad iwdre ungefdbr jo, tie wenn man einen Lahmen
ober Nbaditiihen, ohne dak man ihm Dbefonderd gute Koft und
Quft sufommen liefs, befehlen wollte: Steh auf und gehe. Hingn
fommt nodh, dah die Schiveizer bon Natur aud in den fleinen
Berhaltniffen eng und Heinlidh find.

Wenn man aljo in Bufunft dhnlidhe Niedberlagen vermei-
den will, dann muk — nidht nur bei ben Genoffen, jonbern
anch) bei den @enoffinnen — eine grimdlide Wanbdlung ein-
treten. &8 wird nidi andbers, wenn man verdrgert audfdei-
bet und erflart: nun mad) id nidht mehr mit! Wenn die Ge-
noffen nodh nicdht einmal reif find! €8 wird nidht beffer, wenn
man ,unabhingig” von ben Genoffen allein den Rampf auf-
nehmen will im franenredtlerijden RIub; 8 wird nidt befer,
wenn man die anbern mit BVorwiirfen itberhauft, feine Hinbe
in Nujduld wafdht und die anbern maden Idft.

Haben in Rubland, in Cngland, Amerifa ufw. die Fraien
pag Frauenftimmredyt Fampflod erholten? Nein, fie waren aftiv
am tebolutiondren Rampj bdiveft beteiligt. Jn CEngland und
RNorbamerila Haben jie Ranpfmethoden angewenbdet, die im biir-
gerlidhen Qager, wie jeber Rampf gegen dad Beftehende, bere
Bohnt, verfadht und ver{pottet urben; aber im Grunde genom-
men aren 3 gerabe Hiefe Qdmpferinnen, diefe Altivften, denen
man endlidh ermiidet, nachgab. Ihre Methode und bdie Mittel
witehen bei unjern Sdhweizerfranen verabideut; aber je eniger
unfere Demofratie, nod) ,unfere” Berge und au fchiten bex-
mbgen por der immer ftdrferen Verarmung, Berproletarifie-
Ting, je weniger die fapitaliftifdhe Gefellfchaft und deren Hilter
den zunehmenden Mbten Herr zu twerben bermbgen, je gebunbe-
ner unfer BVolt durdh den Vilferbund wird, umfo mebr ywingen.
die BVerbdltniffe auch unfer Proletariat — dad weibliche und
tad mdannliche — zum internationalen, vevplutiondren Qlaffen-
fampf. Ginfiht, Geredtigfeitdfinn umd Berftandnisd wadfen
viel langfamer, namentlich auf unferem fteinigen Boden, ald bdie
wirtfGaftlichen Mbte und die ftetd wad)fende Realttion. Sie wer-
dent, nicht mit zarten, gutgemeinten Ratidldgen, aber mit ben
Sammerfdhidgen ded Clends jene Marern in Derzen und Hirmen
nieberreifen, die jest mnody bem iveiblihen Proletar'at ben
Qampfplap abiperven und bie Rampfmittel — darunter bdad
Sraenftimmredt — verfagen. A N
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Protofoll

ber
{hweizerifhen Frauenfonfeveny :
vom 15. Rebrmar 1920, vormittagd 10 Uhr, imt groBen Saal
bes Boltdhaujes in Bitrid).
Ynwefend: 57 Delegierte pon 32 Framengruppen, 14 &dfte,
5 Mitglieder ber zentralen Qgitationgdfommiffion, 1 Delegierte
ber Tdiweizerijden Gefdaftaleitung.
FTraftanben:
. Begrithunag.
., Bahl bed Tagedbureausd.
. Gituationgbericht aud ben Frauengruppen.
. Bericht der zemtralen Ugitationdfommiffion.
. Vortampferin. — Beilage sur Parteipreffe.
. Wihnide und Unvequngen feitend Dber Settionen,
. Ber{diecdenes, :

3 D O > W DO




	Zur Abstimmung über das Frauenstimmrecht in Zürich und Basel

